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Das Rote Kreuz.

letzteren reibe mcin das Gesicht nachträglich
lieber noch einmal mit Kleie oder Mehl ein,

was im Winter vor jäher Einwirknng der

Kälte schützt und besonders die Rißstellcn

warm halt. Auch ist dann ein allabendliches
Einreihen der Haut mit Glyzerin zu empfehlen.

Zuweilen kommt es vor, daß einzelne Teile
des Gesichts — vor allem die Nase - viel

Fett durch die Talgdrüsen ausscheiden. Ist
dies der Fall, so empfiehlt sich gutes Abseifen

der Fettschicht, aber auch gutes Abspülen der

Seifenfchicht.

Osr 5o6 6er

Noch ein Wort über die Dualität der

Seife. Viele Menschen meinen, eine Seife sei

dann gut, wenn sie stark schäumt. Das braucht

jedoch nicht immer der Fall zu sein. Naiv
wäre es auch, anzunehmen, eine Seife sei

dann gut, wenn sie gut riecht, das heißt: gut
parfümiert ist. Mail lasse sich deshalb beim

Einkauf von Seife nicht durch den feinen

Duft berücken, der ja nebenbei ganz angenehm

ist. Unter den gewöhnlichen Seifen ist die beste

Seife die Kernseife- Man kaufe davon zum

täglichen Gebrauche die beste Sorte.
(„Schweiz. Bl. f. Gesundheitspflege",:

im Kriege.

Nicht nur beim Laienpublikum, sondern sind, wenigstens eilten ungefähren Anhalt für
auch in der Aerztcschaft bestehen unklare und die Beurteilung der aufgeworfenen Frage,
unrichtige Vorstellungen über die Verluste, ^ Zweifellos dürfte es die meisten überraschen,
die das Sanitätspersonal in einem Kriege daß nach dem amtlichen deutschen Sanitäts
erleidet. So steht in der „Medizin für Alle" bericht während des ganzen FeldzugcS in der

zu lesen: Wenn auch jeder Krieg nach den ^ gesamten deutschen mobilen Armee von den

jeweiligen taktischen und allgemein hygienischen 4062 Aerzten nur tlli gestorben sind, lind

Verhältnissen hinsichtlich des Sanitätswesens zwar sind davon ll auf dem Schlachtfelde
Besonderheiten ausweist und namentlich der : gefallen und 57 in Lazaretten gestorben. Von
jetzige Krieg mit seiner ungeheueren AuSdch- den im Lazarett Gestorbenen sind 2 ihren

nuug über verschiedene Länder mit ungleich- ^ Verwundungen nachträglich erlegen, 55 an

artiger, hygienischen Zuständen kaum ein anderen Erkrankungen zugrunde gegangen.
Analogon mit früheren Verhältnissen darbietet,

î

Davon sind 25 au Infektionskrankheiten ge-
so gibt doch ein Rückblick auf die Erfahrungen, starben, und zwar 2 an Pocken, 2 an Divh-
die im Kriege 1870/71 gesammelt worden therie, 15 an Typhus und 5 an Ruhr.

Oci5 kola tireur
taucht nun auch als Abkömmling des Roten

Kreuzes auf, wenigstens lesen Nur in der

„ Zeitschrift fürSamaritcr-nndRettnngslvescn"
folgende Zeilen:

Oie kcilinkoksliülts im Krieg.
Neben der Riescnorganisation dcö „Roten

Kreuzes", des bekanntesten und mit Recht

am meisten geschätzten Zeichens im Kriege,

geht auf den Bahnhöfen der meisten deutschen

Großstädte das „Rosa Kreuz" still seiner

Arbeit nach. Es wird von vielen übersehen,

von manchen wenig geachtet, und doch stiftet

es segensreiche Hülfe und ist auf seine Weise

tätig im großen Dienste fürs Vaterland. Oft
arbeiten beide Organisationen Hand in Hand,

besonders wenn cS gilt, Flüchtlingen beizn-

stehen.

Dem „Rosa Kreuz", der Bahnhofshalle,

ist beispielsweise in Leipzig, zumal in der

ersten Zeit nach Ausbrnch des Krieges, soviel

Arbeit zugefallen, daß die in Friedens zeitcn

verfügbaren Kräfte nicht ausreichten. FrA-

willige Helferinnen vom „Nationalen Frauen-

dienst" haben bereitwillig ihre Hülfe in den
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